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30 war ein  
stolzes Alter
Sie haben für ihr Buch die 
Grabungsdokumentationen 
und Funde von 1938 studiert. 
Was lässt sich daraus über das 
Leben der Pfahlbauer sagen?
Die Pfahlbauer betrieben am Bal-

deggersee Ackerbau und Fisch-
fang. Zudem jagten sie im Wald mit 
Pfeil und Bogen. Sie hielten aber 
auch Tiere wie Ziegen, Schafe, Rin-
der und Schweine. Im Allgemeinen 
wurde viel gearbeitet.

Gab es auch freie Zeit?
Ja. Die Kinder spielten zum Bei-
spiel mit Mini-Pfeilbögen und 
kleinen Gefässen. Auch Riten 
spielten eine Rolle. Wer einen gros
sen Auerochsen erlegte, erlangte 
Anerkennung. Zudem hatten die 
Hörner wohl eine religiöse Be-
deutung. Es wurden auch Rituale 
durchgeführt. Bewusst verbrannte 
Äxte deuten daraufhin, dass die 
Waffen der Toten zu ihren Ehren 
verbrannt wurden.

Wie organisierten sich die 
Pfahlbauer untereinander?
Sie funktionierten stammesähn-
lich und organisierten sich beim 
Handel, der Jagd und auch beim 
Aufbau ihrer Dörfer. 

Wurden die Stämme von 
Häuptlingen geführt?
Das ist schwierig zu sagen, da bei 
der Seematt keine Gräber gefun-
den wurden. In Lenzburg stellte 
man fest, dass einzelne Männer ein 
eigenes Grab erhielten, während 
andere mit der gesamten Familie 
eines teilten. Das deutet darauf  
hin, dass gewisse Hierarchien be-
standen.

Apropos Gräber. Wie lange leb-
te ein Pfahlbauer im Schnitt?
Wer 30 Jahre alt wurde, starb in 
einem stolzen Alter. Wegen der 
schlechten Hygiene erreichten 
viele Kinder gar nie das Erwachse-
nenalter. Zudem gab es auch häu-
fig Konflikte. Die schwere Bewaff-
nung ist ein Beweis dafür, dass die 
Steinzeit nicht friedlich war.� jh

* Ebbe Nielsen (62) ist stellvertretender Kan-
tonsarchäologe beim Kanton Luzern. Er unter-
richtet an der Universität Bern Ur- und Frühge-
schichte. Nielsen wohnt in Malters. Sein Buch
«Aus der Tiefe der Zeit – Vom Leben in den
Pfahlbaudörfern in Hitzkirch-Seematt am Bal-
deggersee» ist beim Verlag «Kauf + Lies» für 38
Franken erhältlich.
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PROGNOSEN Die Schweiz liegt zwi-
schen einem Hoch und einer sich 
abschwächenden Tiefdruckzone. Da-
mit baut sich ein Hochdruckgebiet
über dem nahen Atlantik auf und
dehnt sich nach Mitteleuropa aus.
Das bringt viel Sonne.

Besonders am Vormittag Hochnebel,
Obergrenze auf rund 1000 bis 1400
Metern. Im Übrigen meist sonnig. 
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«Schlucht» 
bringt Glück
SEETAL Die glückliche Gewinnerin
des Preisrätsels heisst Lisbeth Hüppi 
und kommt aus Gelfingen. Die 78-Jäh-
rige gewinnt Gutscheine von Gwärb 
Hochdorf  im Wert von 100 Franken. Da
Lisbeth Hüppi ihre Kleider und Schuhe 
jeweils in Hochdorf  kauft, wird sie die
Gutscheine voraussichtlich dafür ein-
setzen. «Oder für Bücher», sagt Hüp-
pi. Sie löse jeden Tag Kreuzworträtsel,
meist bereits beim Frühstück, und ab 
und zu gewinne sie auch etwas. Der SB 
gratuliert der Gewinnerin. SB

ZAHL DER WOCHE

105
Lebensbäume wurden in den
vergangenen zehn Jahren in Aesch
gepflanzt.

An dieser Stelle veröffentlicht der «Seetaler Bote» Fotos, die Sie, liebe Leserin, lieber Leser, gemacht haben oder die aus Ihrem Album stammen. Senden Sie Ihr Bild mit 
einem kurzen Text, der die Fragen Wer, Was, Wann und Wo beantwortet, sowie mit Ihrem vollständigen Namen an: Redaktion «Seetaler Bote», Familienalbum oder Tie-
risch gut, 6281 Hochdorf oder per E-Mail an redaktion@seetalerbote.ch.

TIERISCH GUT

So funktioniert «Katzenwäsche»

Wer oder was

Kater Baghira ist 

schon am Morgen 

früh sehr neugierig 

und putzmunter.

Wann

Im vergangenen März

Wo
Zu Hause

Fotografiert von

Georg Kummer,

Hochdorf

Lisbeth Hüppi. Foto SB

AUGENBLICK 5. OKTOBER, RÖMERSWIL

«Wenn der Herbst ins Seetal kommt, ist der Nebel nicht weit», schreibt der Fotograf. Da hat er bewiesenermassen recht.  Foto Markus Eichenberger
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